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Vorbemerkung:

Für die Erarbeitung des parabolischen Textes Kafkas werden im Hinblick auf die einzelnen Erarbeitungsschritte mehrere Aufgabenvarianten zum Einstieg, zur Erarbeitung des Textverständnisses sowie zur Vertiefung angeboten. Die Aufgaben lassen sich abhängig vom Leistungsstand der Lerngruppe einsetzen bzw. kombinieren.
Ziel ist es, den Zugang zu Kafkas Text schrittweise zu entwickeln und durch hinzukommende Informationen immer weiter zu vertiefen.
Zu Grunde gelegt werden zwei Textfassungen der Geschichte, die einen differenzierten Zugang ermöglichen.
Als Hilfestellung für die Interpretation empfiehlt sich: 

· Barbara Neymeyr, Beschreibung eines Kampfes, in: Manfred Engel/Bernd Auerochs (Hg.), Kafka-Handbuch. Leben - Werk – Wirkung, Stuttgart/Weimar 2010, S. 91-102.

· Barbara Neymeyr, Konstruktion des Phantastischen. Die Krise der Identität in Kafkas Beschreibung eines Kampfes, Heidelberg 2004.

 Einstiegvariante 1: 

Die Textfassung A (kafka_ritt_01) wird den Schülerinnen und Schülern nach und nach abschnittsweise vorgelegt. Zu jedem Abschnitt erstellen sie in Kleingruppen jeweils ein Bild für ein Storyboard, sodass sie die Handlung kreativ umsetzen und dabei sukzessive erschließen. 

Als Alternative ist es auch möglich, alle Textabschnitte unsortiert auf einmal auszuteilen, das Storyboard (je ein bis zwei Bilder pro Textabschnitt) erstellen und die Abschnitte in eine schlüssige Reihenfolge bringen zu lassen, die dann mit dem Originaltext verglichen wird.

Erarbeitung:
Hiervon ausgehend soll das Textverständnis im Sinne des hermeneutischen Zirkels erweitert und vertieft werden. Den Schülerinnen und Schülern werden im Unterrichtsgespräch nacheinander zusätzliche Informationen bzw. Denkanstöße zum Text und seiner Einbettung in die Textsammlung „Beschreibung eines Kampfes“ auf einzelnen Papierstreifen vorgelegt. (siehe hierzu das Arbeitsblatt 1 kafka_ritt_02.doc)
Der übergreifende Arbeitsauftrag lautet:  Verwenden Sie diese Informationen für eine weiterführende Deutung des Textes, belegen Sie Ihre Schlussfolgerungen am Text 
In einem weiteren Arbeitsschritt setzen sich die Lernenden mit der zweiten Fassung des Textes (B) und deren Kontext auseinander (kafka_ritt_03). Abschließend kann eine zusammenfassende Reflexion der Figurenkonzeption und -charakterisierung (z.B. Namenlosigkeit, Identitätslosigkeit; vgl. dazu auch: „diese Niemand“) folgen. 
Nach der Erarbeitung schließt sich eine vertiefende Hausaufgabe (kafka_ritt_04) an. Die Schülerinnen und Schüler können hier aus verschiedenen Arbeitsaufträgen wählen, die binnendifferenziert angelegt sind.  

Einstiegvariante 2: 

Denkbar ist auch, sofern von vornherein beide Textfassungen der Erarbeitung zu Grunde gelegt werden sollen, dass die Schülerinnen und Schüler in mehreren Gruppen Storyboards (in vier bis sechs Bildern) zu den Textfassungen A bzw. B erstellen, sodass zu beiden Fassungen jeweils unterschiedliche Storyboards entstehen.  Die Hälfte des Kurses erhält hierfür statt der ersten Fassung (A) (kafka_ritt_01) an dieser Stelle die zweite Fassung des Textes (B) (kafka_ritt_03). Im Rahmen der Ergebnispräsentation sollten durch die bildliche Darstellung und die Reduzierung zentrale Handlungselemente und auch bereits einige der Unterschiede der beiden Fassungen deutlich werden.  
Dann erhalten auch die Schülerinnen und Schüler, die mit der Textfassung B gearbeitet haben, die Fassung A. 

Wird die Einstiegsvariante 2 gewählt, ist es sinnvoll, die Schülerinnen und Schüler später, wenn das Arbeitsblatt 2 allen ausgegeben wird, darauf hinzuweisen, dass, auch wenn es bereits die Storyboards zu beiden Varianten gibt, die Aufgabe auf einen weiterführenden Vergleich abzielt. Es empfiehlt sich hier, Gruppen zu bilden, in denen Schülerinnen und Schüler zusammenarbeiten, die in der Einstiegsphase die Textfassungen A und B kennengelernt haben. 
Um einen vertiefenden Vergleich sicherzustellen, kann der Arbeitsauftrag auf Arbeitsblatt 2 auch folgendermaßen präzisiert werden: 

Achten Sie besonders darauf, inwieweit die Veränderungen (v.a. auf der Ebene der Bildlichkeit) die Wirkung bzw. Deutung beeinflussen.

